Konzept zur künftigen Nutzung des Gaus-Hauses durch den Heimat- und 
Geschichtsverein Denzlingen

Das nachfolgende Konzept geht von folgenden Grundannahmen aus:

· das Gaus-Haus soll nach dem Willen des Gemeinderates grundsätzlich in den Händen des HuGV bleiben bzw. ihm anvertraut werden
· das Gaus-Haus soll unter Regie des HuGV auch in begrenztem Rahmen von anderen Vereinen, die dem HuGV nahe stehen, genutzt werden können (z.B. Landfrauen, NABU, Schwarzwaldverein). Damit wird sich auch die Akzeptanz im Gemeinderat erhöhen, das Gaus-Haus dem HuGV anzuvertrauen. Die Sachherrschaft bleibt beim HuGV
· die notwendige Instandsetzung und Modernisierung des Gaus-Hauses soll auf das notwendige Maß beschränkt werden. Soweit leistbar werden vom Verein Eigenleistungen erbracht („Muskelhypothek“). (Neu: Ein historisierender Rückbau ist aus Sicht des Vereins nicht gewünscht).
· die notwendige Instandsetzung soll schrittweise vonstatten gehen können, was auch der Haushaltsplanung der Gemeinde entgegen kommt.
· das Gaus-Haus ist nicht zuletzt auch Kern künftiger Feste auf dem Festplatz. Dem soll auch die Sanitärausstattung ein Stück weit entgegen kommen.
Nutzungs- und Gestaltungsvorschlag „von oben nach unten“

Dachgeschoss
Das Dachgeschoss ist, so weit erforderlich, vor eindringender Feuchtigkeit zu schützen und 

entsprechend instand zu setzen. Der Dachgeschossboden soll durchgängig begehbar und weitest gehend eben sein. Im Bereich der ehemaligen Schlafkammer baut der HuGV in Trockenbauweise in Eigenleistung ein Büro ein (z.B. Alu-Ständerkonstruktion mit Gipskarton- oder Spanplattenbeplankung mit Steinwolle- oder Gutexplattenisolierung), das Platz für einen Schreibtisch, einige Regale, einen PC-Arbeitsplatz etc. bietet.
Der restliche Dachboden wird vom HuGV als Lagerraum verwendet.

Ggf. ist an der Westfassade eine Luke vorzusehen, um Gegenstände von außen direkt ins

Dachgeschoß transportieren zu können (z.B. mittels Seilzug).

Heizung: Elektroheizung im Büro

Erdgeschoss
WC: 

Das bestehende WC wird behindertengerecht ausgebaut, ggf. kommt eine weitere

WC-Kabine hinzu. Die Erschließung des behindertengerechten WC’s erfolgt über den

Hintereingang mittels Rampe.

Heizung: Frostwächter

(Neu:  Das bestehende WC kann verkleinert werden)
Ehemalige Küche:

Sie wird tw. zur rückwärtigen Erschließung des behindertengerechten WC’s gebraucht
und erhält eine ausreichend breite Tür.

Außerdem ist eine Bodenluke in den Keller vorzusehen. Der verbleibende Raum wird

mit Unterschränken und einer Pantry-Küche (Teeküche) versehen (neu: und erhält als Grundausstattung für die Festplatzbewirtung zwei Gastro-Spülmaschinen).bzw. dient als Stauraum.
Ggf. kann zum angrenzenden ehemaligen Wohnraum (Ostseite) eine Türöffnung gebrochen werden  (erleichtert Zugänglichkeit/Beheizbarkeit). Die Durchgängigkeit von vorn (Haustür)
nach hinten (behindertengerechter Zugang) bleibt.

Heizung: Frostwächter

Erdgeschossräume:

Das Erdgeschoss bleibt einer Dauerausstellung über die Geschichte Denzlingens vorbehalten,

die weitest gehend durch Präsentationen an der Wand dargestellt werden soll (Wandtafeln,

Fotos, Schaubilder). Über einen großen Flachbildschirm sollen verschiedene Dateien aufgerufen werden können (Buchauszüge, Landkarten etc.). Es können außerdem Exponate

in Vitrinen gezeigt werden. Die Vitrinen sollen auf Rollen laufen, um sie ggf. unkompliziert

im Raum anders anzuordnen oder auf die Seite schieben zu können. Das ermöglicht es, die

Räume im Bedarfsfall auch einer anderen Gruppe für ein Treffen, einen Empfang etc., zur Verfügung zu stellen (gegen Gebühr und Kaution).
Themenschwerpunkte der Ausstellung wären: 

· Entwicklung und Wachstum der Gemeinde

· Auswanderer

· Mühlen

Heizung. Pellet – Kaminofen/Frostwächter

Keller:

Wie bereits der Fachgutachter festgestellt hat diente offenbar der Keller früher einem Kaufmann oder wohlhabenden Landwirt als Lager-/bzw. Weinkeller.

Diese Zweckbestimmung soll wieder zum Leben erweckt werden.

Der Keller wird daher gewidmet der Geschichte des Obst- und Weinbaus der Gemeinde.

In ihm untergebracht werden Fässer, Küfereizubehör und Schnapsbrennerei, ggf. kann

letztere kann auch zu Schauzwecken in Betrieb genommen werden.

An den Wänden kann in Schrift und Bild z.B. dargestellt werden: Bürgernutzen mit Weinbau
Obstgärtnerei, etc. Auch altes Bildmaterial aus der Landwirtschaft kann ausgestellt werden.
Die Römer haben bekannter Maßen den Weinbau nach Germanien gebracht, also kann auch

über den Weinbau die Brücke zu römischen Funden auf Denzlinger Gemarkung geschlagen und diese in Wandnischen im Keller ausgestellt werden (Entweder Originale oder Replika)

Auch hier ist eine Instandsetzung mit aktiver Hilfe des Vereins denkbar. Wesentliche Grundleistungen wie die Deckensanierung oder ein Deckendurchbruch für eine Behelfstreppe(siehe Küche) sind von der Gemeinde zu leisten.
Heizung: Kaminofen/Anschluss für Brenngeschirr.
